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Neues vom Tage.
— Die für diese Woche in Aussicht genommene Besichtigung

der an der Ostgrenze zerstörten llnterstände durch die Militär-
sachverständigen der Alliierte » in Berlin wird wahrscheinlich «ine
kurze Verzögerung rrsahrrn , da di« Botschasterkonserenz es bisher
versäumt hat , die Militärjachverständigen i» Berlin von den
vlcnser Abmachungen in Kenntnis zu sehen.

— DI « Augenrntziindung , an d«r Außenminister Briand
leidet , ist, wir halbamtlich mitgeteilt wird , ohne Komplikationen
verlause » und geht ihrer Heilung entgegen . Nichtsdestoweniger
haben dir Arrzte gesordert , daß Briand eine gewisse ; lcit aus dem
Lande zur Erholung zubringt.

— Im Hyde -Park in London kam es zu Zusammenstößen
zwischen Kommunisten und Faszijtc ». Durch das Eingrcisen der
Polizei wurden jedoch weitrre Vorkommnisse verhiitct , und die
Menge zerstreut « sich langsam.

— Der König von Spanien ist in London eingetrossen und
vom König Georg , dem Prinzen vor Wales sowie dem Prinzen
Georg begriißt worden . Man erwarte «, daß er einige Wochen in
England bleiben wird.

— Nach Londoner Blättermeldungen hat der rumänische
Gesandte in London , Tituleöeu , das Portefeuille der auswärtigen
Angelegenheiten im Kabinett Bratian » angenommen.

— Die Telegraphcnagentur der Sowjetunion teilt mit , daß
dir au » Warschau datierte Nachricht einiger Blätter über rin an¬
gebliche» Attentat aus den Vorsitzende » de«. BolkowirtschastrateS,
Kujdyschosf , frei erfunden ist.

— In Washington wird erklärt , daß der Plan für die Zurück¬
ziehung der amerikanischen Marinetrupprn ans Nicaragua dir
Rückbrrusung einer weiteren Abteilung von >:»» Mann zu einem
späteren Zeitpunkt vorsieht , wenn die Verhältnisse sich günstig
gestalten . Damit würden »och ungefähr 1500 Mann übrig sei»,
die für unbestimmte Zeit dort verbleiben sollen.

— Präsident Eoolidge äußerte seine Besrirdigung über di«
Genf « Dreimächtekouserrnz , die einen guten Ansang genommen
habe und den ausrichtigen Wunsch der beteiligten Negierungen
nach weiteren Verhandlungen zeige.

Der Handelsvertrag.
Tie Beziehungen zivisck-en Frankreich und Deutschland

haben seit dein Beginn der Beratungen in Gens die O-ess-mt-
lichkeit ungemein lebhaft beschäftigt, mn schließlich in der
Aussprache im Reichstage auszuklingen . In ihren Reden sind
der französische Premierminister Poinccir » und der deutsche
Außenminister Strcsemann dann , wie bekaimt , scharf aus¬
einandergeprallt , und wenn der letztere zum Schluß denn lei¬
tenden Staatsmann in Paris nachsagte, biß er die Details
der auswärtigen Angelegenheit nicht mehr vollständig be¬
herrsche , weil er dies Ministerium vor einem Jahre an Briand
übergeben habe, so war das eine Höflichkeit, die nichts daran
ändert , daß Poincarös Darlegungen in Luncville von Tr.
Stresemann nicht anerkannt worden sind. Aber wenn die An¬
schauungen der beiden Minister über die Sicherung der fran¬
zösischen Grenze unb die Räumung des Rhcinlandes ausein¬
ander gingen , so näherten sie sich doch in den Fragen des prak¬
tischen Levens . Bon beit beiden Regierungen in Paris >oie
in Berlin wird der Abschluß eines Handelsvertrages aufrichtig
gewünscht , das Hindernis , welches der Abmachung und Unter¬
zeichnung des Paktes im Wege steht, liegt, ivie schon mehr-
sach hervorgehoben worden ist, bei den sranzösischen In-
oustrielle » , tvelche bemüht sind, den Wettbewerb der deut¬
schen Konkurrenz auSzuschlicßen . Die Sache muß nun zum
klustrag kommen.

Aus deutscher, ivie aus der französischen Seite wird für
den 1. Juli stark mit der Möglichkeit des Eintritts eines ver¬
tragslosen Zustandes gerechnet, da die Verlängerung br bis-
herigen provisorisch » zvllpvlitiscizcn Vereinbarungen auf
einen schwer zu überwindenden Widerstand stößt. Die Mehr¬
heit der Deputicrtenkammcr wist den Wünsch » der hochschutz-
zöllnerischen Industriellen gemäß über die Vorschläge der
Regierung hinausgchcn , aber auf dieser Grundlage ist eine
Verständigung mit Deutschland ausgeschlossen, von dem nicht
wohl verlangt werden kann, daß es zum Schaden seiner eige-
nen Jndnstrie der sranzösischen Konkurrenz große Konzessiv-
neu macht , ohne selbst ein entsprecl-endes Entgegenkommen
zu finden . Die provisorisch " Zollsätze sind schon wiederholt
verlängert worden , und es ist der deutsch » Reichsregierung
nicht zu verübeln , wenn sie die nochmalige Erneuerung des
Provijvriunis für eine kurze Frist ablehnt , iveil dadurch die
Dispositionen der heimischen Industrie erschwert oder gar
unmöglich gemacht tverdcn . Aus ein längeres Provisorium
will Deutschland eingehe» , wenn uns für diesen Zeitraum
entsprechende französische Zölle gewährt werden . In Paris
meint man , daß es bis zum 1. Jnli nicht mehr angängig ,e,n
wird , eine bindende Vereinbarung zu treffen , auch in der
allerletzten Stunde nicht, so daß also dann , wie schon weiter
vorn gesagt , nichts weiter übrig bleibt , als ein vcrtragslvser
Zustand , der Zollkrieg , der wohl jenseits der Wcstgrenze
ebenso unliebsam empfunden werden wird , wie diesieitü der-
selben , denn hier wie da weiß man den Absatz der Fabrikate
W ÄgAdsrlgnde zu würdigen.

Es ist anzuerkenncn , daß die Handelsvertragsverhand-
lnngcn zwischcit Frankreich und Deutschland von beiden Tei»
len nur aus praktisch » Erwägungen und unter Ausschaltung
von politischen Motiveii geführt worden sind. Man w>zr sich
von vornherein darüber klar , daß die Verquickung mit der
Politik die Besprechungen sofort erschweren oder gänzlich ans-
sichlslos machen könnten , so hat man sich daraus beschränkt,
den praktischen Nutzen für den eigenen Nährstaud ins Auge zu
fassen, und dessen Interessen mit allen Kräften zu verteidigen.
Der Export von Wein und von Seide bildete einen Kern bei
den obwaltenden Differenzen , der auch jetzt »och nicht aus¬
geglichen ist, der aber doch schließlich bcigelegt lvcrden muß.
Es liegt kein Grund vor . bei einem vertragsloscn Zustande dir
Gegensätze derart zu verschärfen , daß schließlich für beide' Teile
nichts mehr heranskoinmt . Die Verbitterung ist schnell ge¬
schürt, aber schwer wieder beseitigt , und es ivird zuletzt doch
bc'reut , daß man sich ohne Grund so weit hat hinreißen lassen.
Illach dem Feldzuge von 1871 schien es zuerst zweifelhaft , ob
es gelingen würde , dc' ii dentsch-sranzösijchen Handelsverkehr
wieder herzustellen. Es ging aber nicht allein früher , als
man gedacht, sondern dc' r Umsatz ivurde auch erheblich größer,
als erwartet worden tvar . Da hier nur der Kanfniaun zu
sprechen hat , sollte es anch jetzt in absehbarer Zeit gelingen»
den nüchterneil Erwägungen zum Siege zu verhelfen . Vor
90 Zähren hatten wir einen Zollkrieg mit Rußland , in dem
die Verhältnisse sich zuerst recht kritisch darstelltcn . Als aber
die Dinge dann ihren Lauf nahmen , kam bald die Auffassung
zur Geltung , biß ein magerer Vergleich besser ist, als ein fetter
Prozeß . Hoffentlich ivird 's auch jetzt beizeiten jo.

Sine peinliche Rage.
Eine Groteske zu den französischen Rüstungen.

I » dc'r letzten Sitzung des NatioualratS der sozialistischen
Partei wnrde die Diskussion über bis von Paul Boncvnr b-
sürwortete Gesetz über die allgemeine Organisation br Nation
ui Kriegszeiten fortgesetzt.

Von Interesse ist, daß der frühere Generalsekretär des
französischen Grtverkschastsbundes , Tnmoulins , u. a. erklärte:
Man hat behauptet , daß dieses Gesetz einen Fortschritt sür die
Demokratie und für den Friede » darstelle . Andererseits hat
man die Politik der Schiedsgerichtsbarkeit und die Politik von
Locarno gebilligt . Ich stelle die Frage : Würden Sie es wagen,
es gut zu sinken, daß Deutschland einen derartigen Entwurf
sür seine nationale Verteidigung anntmmt?

Wenn Sie das gutfindcn würde », dann würden Sie damit
alle Bemühungen verurteilen , die Sie für bn Frieden unter¬
nommen habe» . Paul Boncvnr versuchte, in längeren Aus¬
führungen sich gegen die Angriffe , die gegen ihn erhoben wor-
den waren , ru rechtfertigen . Ter frühere Abgeordnete Bracke
stellte darauf fest, biß Paul Boncour auf die Frage Dumou-
littö ' , ob Deutschland ohne den Protest b 'r Sozialisten der gan¬
zen Well , einschließlich br deutschen, hervorzurnfe », ein ähn¬
liches Gesetz hülle annehmen können, nicht beantworte ! Hab«.

Zur Nicht Deubels,
Ter Streich der fkanzösischcn Rvhalistcn.

Nach dem „Matin " hat der Ehefrebrkteur der „Aktion
Franpaise " Pnjv aus die Frage , welchen Plan Daudet und
Delest hätten , erklärt , beide halten wieder Geschmack an der
Freiheit gewonnen . Welche Maßnahmen man auch gegen sie
treffen würb ', so würden sie sich doch nicht ergeben . Möge
die Polizei sie ausfindig machen, wenn sie dazu fähig ist.
„Unsere beibn Freunde " , so erklärte er weiter , „sind in
Sicherheit " .

Wie Havas mitteilt , entspricht die Nachricht der „Aktion
Francaise " , daß sämtliche Telcphonlcitungen des Ministeriums
des Innern von Camelotö du Roy blockrert worden seien, an¬
scheinend nicht den Tatsachen . Da in diesem Augenblick
gerade der Ministerrat zu Ende gegangen , sollen die Leitungen
von Journalisten mit Beschlag belegt gctvcsen sein, die sich
über das Ergebnis des Ministcrrats hätten unterrichten
wollen . Havas teilt weiter mit , daß man bisher über den
Aufenthalt TaudctS nichts habe erfahren können. Auch der
Generalsekretär der Kommunistischen Partei Semard ist spur¬
los verschwunden . Man nimmt an , daß er , ebenso wie auch
Daudet , sich noch in Paris aushält.

Ter Chesredaktenr der „Aktion Franz -aise" Pnjo hatte mir
den: Untersuchungsrichter eine cinstüudige Unterredung , nach
deren Ablaus er aus freiem Fuß belassen ivurde . lieber die
Urheberschaft br in br „Aktion Francaise " erschienen Artktel
befragt , erklärte er : Die Artikel sind mein Werk . Sie bernben
ans mir zugcgaugenen Mitteilungen und Berichten meiner
Frennoc , die ich sür zuverlässig halte , übr die ich jedoch nähere
Angaben unter Berufung auf bis Berufsgeheimnis ablchuc.
Die Einzelheiten , von deucu ich Kenntnis erhalten habe, ent¬
sprechen der Wirklichkeit. Ich bin der Ansicht, daß die Aus¬
sagen des Direktors des Sante -Gefänguisses so, wie inan sie
nur berichtet hat , richtig sind, aber ich kau» keine persönliche
Bestätigung dafür geben, weil ich an bit Vorkehrungen , di«
zur Befreiung br Gefangenen führten , keinen direkten Anteil
hatte . Pnjo betonte außerdem , daß er als Mitglied des
Komitees der „Aktion Franeaise " sich mit bn Camelots du
Röi solidarisch küble.

Sie SrelmWekonserenz.
Amerika bleibt konsequent . 0

In amerikanischen politisch » Kreisen ist man nicht ge¬
neigt , Großbritannien in br ans br Genfer Treimächte-
kouseren; erörterten Kreuzersrage nachzugeben.

Eü wird betont , die Bedeutung der Bereinigten Staaten
in der Weltpolitik verlange eine vollkommene Parität aller
Wafsengattungcn mit Großbritannien . Englands Argument,
daß die Transportweg « zwischen dem britischen Mutterland
und Uebersec gesichert werbn müßten , wird mit der Begrün¬
dung abgclehnt , daß England überall Flottenstützpunkt « habe^
also nicht so viele Kreuzer benötige.

Plan hat bn Eindruck , biß di« Vereinigten Staaten au«
Prestigegrünbn und in Uebreinstimmung mit der übr-
wiegenden Mehrheit br Volksmeinung eher die Dreierkonfe¬
renz obbrechen, als in irgend einem wesentlichen Punkt nach-
gebn werden.

Sie Aollfragen.
Stellungnahme der Reichsregierung.

Zu bnl Thema : „Weltwirtschaftskonserenz und butsche
Zollvvrlagen " entnehmen wir der Begründung b » tbsetz-
enlwurses übt Zvlländerungen , den die Reichsregierung so«
«bn dem Reichsrat b " zugelzen lassen, folgendes:

„In bn Beschlüssen br Weltwirtschafrskonferenz kommt
die Tendenz zum Ausdruck , biß ein allgemeiner Addau b»
Zollniveauö wünsci-enswerl ist. Dieser Auffassung will die
Reichsregierung dadurch Rechnung tragen,,daß jie bn Reich»«
wirischaflsrat ersucht, sofort in Beratungen darüber einzn-
trete », welche Z o l l p o s i t i o n c n unserer Zolltarife auto¬
nom ermäßigt  werbn können . Darüber hinaus soll auch
mit bn anbren Bcrtragslänbrn in Verbindung getreten
werbn , um dlirch neue  V e r h a n d l u n g c n beibrseitig«
Vertragssätze ebnsalls zu vereinbaren . Wen » hiermit die
'lie ' chsregterung bn Beschlüssen br Wellwirtsct -astskvnscrenz
weitgehendst Rechnung trägt , so befindet sie sich damit außer-
bn « in voller Uebreinstimmung mit bn gerade sür die Lanb
wirtsckjaft gefaßten Resolutionen , wenn sie vvrschlägt , bn
Kartoffelzoll und den Zoll für friscl-es Schweinefleisch zu
erhöhen.

politiHe Lage-schau.
*-* Die Reparationökommission hat eine Sitzung abgehal-

ten, über die folgendes Kommunique veröffentlicht wird : „Nach
Kenntnisnahme bs Berichtes bs Generalagenten für die
Reparationszahlungen sowie bS Berichtes der brschiebnen
Kommissare über die Ausführung bs Sachverständigenplanes
'während bs dritten Jahres der Anwendung vont 1. Septenibr
1920 dis 31. Mai 1927 hat die Reparationskounnission mehrere
Sachlieferungsfrageil geregelt und bis Programm für di«
pharmazeutischen Erzeugnisse sür den ZItraum von sechs
Monaten , beginnend am 1. Juli 1927 , festgesetzt. Sie hat alle
sie Ausführung br Verträge von St . Germain und Trianon
btreffenbn Angelegenheiten geprüft ."

Eine Reb Poincarss im Amerikanischen Club . Bei
einem von bin Amerikanischen Club gegebnen Bankett hielt
der französische Ministerpräsident Poincars eine Ansprache , in
br er auf die Bestrebungen zwischen Frankreich und bn Ber¬
einigten Staaten , einen Dauerfriebn abzuschließen , einging.
Po .ncarü erklärte : Wir ivürbn uns alle freuen , wenn ein sol-
chec Pakt zwischen uns abgeschlossen würb . Aber jedenfalls
besteht er schon, ehe er zu Papier gebracht wird . Bon bm
Unabhängigkeitskrieg bis zur Zeit nach bm großen euro¬
päischen Kriege haben ivir 1>l Jahrhunderte lang gemeinsame
Erinnerungen gesamnielt , die nichts auslöschen kann.

" Kriegsminister Painlevs gegen die Kommunisten und
Sozialisten . In einer Reb auf einem tu Versailles veranstal¬
teten Bankett anläßlich bs 159. Jahrestages br Geburt bs
Generals Moche ivandte sich Kriegsminister Paiiilev « gegen
die konlnlunistischcil und soKalistschen Umtrieb . Es gelte heute,
so erklärte er , der Glaub , daß inan nicht durch Arbeit , durch
Demokratie , durch gerechte und übriegle Gesetze das Wohl¬
ergehen des Landes förbrc , sonbrn durch Quertreibereien,
die aus kaum dem Zustaub der Leibigenschaft entwachsenen
Ländern stammen , und es gibt anbre , die eine übrlebte Lter-
gangcnheit wiebr herbirufen möchten. Die Gedankenfreiheit
ist in keinem Lanb größer als in Frankreich . Abr zwischen
6)eda»kenfreil>eit und nnistiirzlcrischer Tätigkeit bsteht ein
Unterschied, den festznhalten die Regierung das Recht und die
Pflicht Hab.

•*-« Bevölkerungsrückgang in Frankreich . Aus br von bni
französischen Arbits »tinijt «r veröffentlichten Statistik br Be-
völkerungsblvegung in Frankreich im ersten Vierteljahr 1927
ergibt sich ein Ueberschnß br Todesfälle über die Geburten in
Höhe von 92 252 . Im ersten Vierteljahr 1920 war ein Ge¬
burtenüberschuß von 9991 zu verzeichnen . Die Verschiebung
gegenüber b »i Vorjahr beruht weniger auf einem Rückgang'
der Geburten (von rund 195 909 auf rund 190 990), als aus
einer Zunahme der Todesfälle von .180 990 auf 222900.



•*« Pretest gegen die Massenhinrichtungen in Rußland.
Der Ptlsident des Internationale » Raten Kreuz-Kvinitees,
Ador, tz«1 an die Sowjetregierung solgende' Erkläcnng gesandt:
Ties betrübt nimmt dos Internationale Komitee des Roten
Kreuze» Kenntnis von den Nachrichtenaus Rußland über die

cichtungen . Das Komitee nimmt Bezug ans die Be-
rnternationaien Rvle -Kreuz -Konferenzen , welche die

Maslenbinrichtungen.
schlüsse der rnternatior
Repressalien verurteileepressalien verurteilen und die für den Schutz der (befangenen
und Geiseln einlreten . Es appelliert a » das »nvralisci )e Brr-
antwortungsgefühl der Sowjetbehörden gegenüber der ganzen
.Menschheit . Das Komitee ersucht die Sowjetbchördcn ein»
drcnglichst , Maßnahmen zu untcrlassen , die gegen die t^ -rech-
tigkect und die Bernunft verstoße » .

- » Maßregelung Sinowjews und TrohkiS . 9!ach einer
Meldung an « Moskau hat das Präsidium der Zentralkontroll«
kon,Mission der Kommunistischen Parte , beschlossen . ans der
bevorstehenden gemeinsamen Tagung des Zentralkomitees und

Zentralkontrollkommission
Zentral

der Zentralkontrollkommission die Frage des Ausschlusses
Sinowjews und Trotzkis aus der Zahl dbr Mitglieder des
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei anznrege » an»

. " ' idisatsicht « ihrer wiederholten Ueberlretung der Partei
>chr ' " " ' . . . .

isziplin " » d
hier unausgesetzten fraktionellen Tätigkeit.

+« Rußlands Kriegsschuld . Der demokratische frühere
amerikanische Senator Robert Owe » (Oklahoma ) veröffentlicht

»dien über die Kriegsdoknmente.
ca nicht ge>

en worden sei von russischen Imperialisten,
ossc» .

sein « Studien
vrm Schluß , daß Deutschland den Krieg nicht gewollt l)abe,
der ihm ausgezwunaei V
dem Großfürsten Nikolaus , Jswolfki , Sasonow und b>le» vs
Da « deutsch « Polk und die alliierten Völker seien in gleicher
.Weise die unglücklichen Opfer der Verschwörung des russischen

. .Imperialismus . s, .. ...

Deutscher Aeich-tag.
Berlin , Ts. Inni.

Da » al » erster Gegenstand aus der Tagesordnung stehende
Kciegsgerätegesetz wird aus Vorschlag des Präsidenten abgesetzt.

Präsident Löb« erklärt dazu , dieser Vorschlag entspreche
«irrem Wunsche des ReichSaußenministers , der gestern abreisen
mußt «, aber etwaige Fragen zu diesem Gesetzentwurf selbst beant¬
worten macht«.

ES folgt die zweite Beratung des deutsch -italienischen Ver¬
gleich»- und SchiedsgerichtSvertragS.

Abg . Dr . Schlick!ng (Dem .) begrüßt namens der deutschen
Errrpp « der ' Interparlamentarischen Union de» Vertrag als einen
wesentlichen Fortschritt in der Verbesserung der internationale»
Beziehungen . Deutschland könne stolz daraus sei» , daß es von

allen Ländern dir meisten Schisdsgerichlsvcrträge abgeschlossen j
de. mehr sogar als England . Di « Tatsache , daß jetzt ein ganzes
etz solcher Verträge besteht , beweise, daß in der Welt der Rechts - .

aedank » marschiert . Es sei erfreulich , daß Deutschland in dieser (
Bewegung eine fühlende Stellung einnimmt.

«bg . Stöcker (Komm .) betont demgegenüber , in Wirklichkeit
i dieser Vertrag nur «in geschickter imperialistischer Schachzug
ussolini » und Stresrmanns . Die Kommunisten würden diesen

Beitrag ablehnen.
Abg . Dr . « reitscheid (Soz .) erklärt , cs gehöre große Phantasie

dazu , den deutsch-italienischen Vertrag als ein Instrument neu-
deutschen Imperialismus zu bezeichnen. Bo » einem Einschwenken
Deutschland » in die antirussische Front könne erst recht keine Rede
srtn . Die mit Rußland geschlossenen Verträge von Rapallo und ]
vrrllü seien viel weitergehend als der jetzige Vertrag mit Ita - ,
lieo . Wir stimmen dem Vertrag zu, obgleich wir die schärfsten
Gegner der italienischen Außen - und Innenpolitik sind. Wir (
wollen ober in Frieden und Jreundjchast mit dem italienischen .
ivolk leben und hassen , daß eine » Tages nicht mehr Mussolini
»urjer Vertragspartner sein tvivd, sondern das italienische Volk.

- _ ,_ I

Lokales.
Gedenktafel für den 2«. Juni.

1746 • Der Pädagoge Joachim Heinrich Eampe in Deensen
«ei Loliminden {+ 1818). — 1798 * Der italienilche Dichter Gia-

f if

Rach dem 9lo« ait »Dt« Elenden - von Victor Hugo
lös iRacvdtmt verdoieu.)

AIS Herr Madeleioe . ich- gesagt hatte , wendete sich
Javert , bleich, kalt, mit blauen Lippen , am ganzen Körper
leise zitternd , au den Bürgernxtster und kagte mit nieder-
geschlagenen Lagen , aber mit fester Stimme:

Bürgerm eist er, daS kann nicht geschehen.-
»Warum nicht ?' fragt « Herr Madeleine.
.Di « Unglückliche hatte einen angesehenen Bürger

ialiiUittt*
»Hören Sie » ich an , Herr Inspektor, - «ntgeguete

Heir Madeletne in ruhigen « und versöhnkichein Tour.
' »Die Sach « ist so : tch ging über de» Markt , als Sie das

Frauenzimmer da sortfiihrten . ES standen » och Leute in
Gruppen »mher ; ich erkundigte mich und erfuhr alles:
Der Herr  hat Unrecht getan und als guter Polizei¬
beamter hätte, » Sie t h n verhaften sollen .-

,Es rut mir außerordentlich leid , gegen den Herrn
Bürgermeister zu sein ; es ist das erstemal in »»einem

!Leben , aber Sie werden mir zu ben»erken erlauben , daß
ich mich in den ttmqnt meiner Befugnisse halte . Ich.
bleibe bei rneiaer Behauptung wegen des Bürgers . Ich
war dabei . Uad uraa es sein , wie es will » es ist eine
Strahenpolizeistutzei ste geht mich an und ich behalte die
Fantin « in Haft/

Da schlug Herr Madeleine die Arme übereinander
«nb sagte in einem strengen Tone , den von ihm bisher
«chenrand in der Stadt gehört hatte:

-Ich befehle  hiermit , daß daS Mädchen sofort in
Freiheit gesetzt werde .-

,Herr Büraeriueister . erlauben Sie . . .*
.Kein » on « ehr ! Entfernen Sie sich!- befahl Herr

Madelein «.
Javert empfing den Stich . Er verbeugte sich lies vor

dem Bürgermeister und ging hinaus.
Fanttn « trat an der Tür zurück, um ihn» Platz zu

machen, und sah ihn staunend an ihr vorübergeheu.
Auch sie war »vunderbar ergrisseu und erschüttert.

Sie hatte vor ihren Augen zwei Männer kämpfen sehen,
' in deren Händen ihre Freiheit , ihr Leben , ihr Herz, ihr
! Kind lag . Der eine dieser Männer zog sie mit Gewalt
’ «ach dem Dunlel hin , der andere führte sie in das Licht
«trink . Der Befreier war gerade der Mann , welchen sie

tomo Gros Leopardi ,n Rccanat , (s- 1837) . — Der SchriststeNcr
Heinrich Häring (Willibald Alezi «) in Vmtlau (f 1871). - 1831
-t- Der Staatsmann Karl Frhr . vom Stein in Kappenberg (* 1757).
— 1817 * Der Psychiater Paul Flechsig i» Zwickau . — 1861 Cr-
oberung Alsen « durch die Preußen . — 1866 Sieg der Preußen
über Oesterreicher und Sachse » bei Gitschin . — Kapitulation der
Hannoveraner bei Langensalza . — 1895 f Der englische Natur¬
forscher Thomas Henry Huxley in Eastbonrne (* 1825). — 1923
t Der Schriftsteller Fritz Manthncr in McerSburg am Bodcnsee
(♦ 1849).

Peter und Paul.

Am 29 . Juni feiert die katholische Kirche daS Fest der
Apostelfürstcn Peter und Paul . An diesen « Tage des Jahres
258 wurden die Gebeine der beiden Apostel nach dein Vatikan
»Ux-rgesührt : seit de» , 4. Jahrhundert nimmt man diesen Tag
als den gemeinsamen . TvdeStag der beiden Heiligen an und
bestimmte ihn als Feiertag.

Im Volksglauben Ix» der Tag verschiedene Bedeutungen.
Der Landmann wünscht sich schönes Wetter , denn wenn cs
regnet , wird die Getreideernte um znx , Wochen hinaus-
geschvben . Auch sonst gilt der 29 . Juni vielfach als Unglücks-
tag . In den österreichischen Gebirgen lvird noch mehrfach Vaö
Pelersseuer abgebrannt , d . h . eine a » S Stroh gefertigte Puppe,
in der ein mit Pulver gefüllles Hvlzstückchc» steckt, lvird in
Brand gesetzt, uud tvcnn die explodierende Puppe in die Lust
fliegt , hat sic alles Unglück mitgenommen.

0

# Wettervoraussage für Mittwoch , den 29 . Juni : Warm,
jedoch veränderlich.

# Bon der Hindenburg ^ pend «. Bei der Hindenburg-
Spende in Berlin geben dauernd zahlreiche Uiiterstüyuiigs-
anträge ein . Die Hindciiburg -Spcnde ist zu ihrem Bedauern
im gegenwärtigen Augenblick nicht in der Lage , auf diese An-
träge irgend etwas zu unternehnien . Sie bittet deshalb , von
derartigen Anträgen Abstand zu nehmen und verweist daraus,
d»tß es erst von dem Ergebnis der Spende und von de» wei¬
teren Entschließungen des Herrn Rcichspräsidcnlcil abhängt,
wann mit Unlcrstützuiigszahlungcit aus der Spende gerechnet
werden kann.

# Die Auswertung der Bcrsorgungsansprllcßc der Offi¬
ziere . Ter 11 . Senat des ReicksversvrgnngSgcrichteS hat in
der Rekurs -Instanz entgegcir einer Entscheidung deS Bcr-
sorgungsgcr .chtes Erfurt erneut dahin entschiede » , daß die
VersorgungLaiisprüche der Offiziere aus der Inflationszeit
nicht ailfgcwertct werden dürfen . Damit hat sich lt . „ D . A . Z ."
das Reichsversorgungsgericht erneut in Gegensatz zu der slän-
digen Nechlsprechung des Reichsgerichtes gesetzt . Wie das
Blatt hört , wird seitens der Offiziere beabsichtigt , die F ^ ige
einem anderen Senat zu crncntcr Prüfung und einer ab¬
weichenden Entscheidung zu unterbreiten.

-ft- verlängerte Umtauschsrist für Markanlcihen . Der
Reichüminister der Finanzen erläßt die nachsolgende Verord¬
nung : Die Frist für die Anmeldung der Markanleihen des
Reichs zunl Umtausch in die AnleihcablösungSschuld lvird bis
zum 31 . August 1927 verlängert.

# Das Ende der Wohlfahrtsbriesmarken. Die postalische
Gültigkeit der zurzeit im Umlauf befindlichen Wohlfahrtsbrief-
1 icke » zur Frankatur erlischt am 30 . Juni 1927.

Ehrifkl . Versammlung » Elisabelhenslroße !9 o.
Aus den heule abend 8.15 Uhr slallsindenden Borlrag
des Iuden -Misstonars Kerr Ql. Audnitzki -Berlin „über
eine 2leise in das Land Palästina " sei nochmals hinge-
wiesen. sNäheres siehe Inserat .j

Dermitzl . sKolzhausen .s Seit Sonntag nachmittag ist
der in Kolzhause » wohnhasle Ferdinand Sopp spurlos
verschwunden . Er ist ungefähr 1.65 mlr . groß , lrügl
gestuhlen Schnurrdarl und hat eine Glahc . Er trug
eine chwarze Kose, blaue » Eisenbahnerroch und eine
harter e Sportmühe . Sachdienliche Milleilungen erbit¬
tet das Bürgermeisteramt Kolzhausen.

Die Iohannlsnachl tm Kurhaus . Tausende
von Lämpchen umsäumlen die Beeie deo Äilrhauses.
Der Äurhausweiher war ringsum von glühenden Lam-

verabscheute , jene: Movclrlne 'Iv Augriiollck «, alS
sie ihn aus das ärgsie - deschtmpfte . retterr e> stet Bei
jedem Won , das Herr Madeletne sprach, fühlte ste Ni
sich das schauerliche Dunkel des Hasses schwinden und
oerstnte »̂ dageger» in ihrem Herzen etwas Erwärnlendes,
etwas Unaussprechliches entstehen , das Freude , Ver¬
trauen und Liebe war.

AI» Javert btnauSgegangen war , wendete sich Herr
Madeletne z» ihr uud sagte langsam:

.Ich hübe alles aehön . Poit dem, was Sie sagten,
wußte ick» nichts . Ich glaube , daß es lvahr ist, und ich

.Ich befehle , daß das Mädchen sofort in Freiheit gesetzt werde .'

fühle es . Aber höre » Sie ! Ich bezahle Ihre Schulden,
und ich lasse Ihr Kind kommen oder Sie gehen zu ihm.
Bleiben Sie hier oder ziehen Sie nach Paris , wie Sie
wollen . Ich sorge für Sie und Ihr Stint»!-

Das war mehr als die arme Fantine ertragen
konnte. Sie sollte Cosette bei sich haben , ans diesem ehr-
lose » Leben herauskonune »». Sie blickte »vie betäubt den
Mann a», der so zu ihr sprach, und konnte nichts als drei¬
mal schluchzend rufen : Ahl ah ! ah!

Dann brach sie ohnmächtig zusammen.
Herr Madeleine ließ Jantine in die Krankenanstalt

bringen , welche er in seinem eigenen Hause hatte . Er
vertraute sie den beiden barmherzigen Schwestern an , die

pivns geschmtickl und Ihr Schein spiegelte sich !m Was¬
ser. Feenhosl ! So ciwas must man gesehen haben.
Die K »rh»»" le>rasje wor geschmuclll mit Brokat , Spitzen
und lochendem 'Kill . Eine Ficibühne , grell belenchiel
von »nehreron Scheinwerfern , war aus der Aasensläche
dos ÄoihcNlseo errichtet. Eine Dnmcngruppe der Frank-
jiirler Volkshochschule siir Leibesübung , brachte unter
der vorlrcsslimen Leitung von Basel Klein Tänze bar,
anschlietzciid zwei Tanzsoli non Frau de Dlnda , Erika
Garden und Kilde Inner vom Sladllhealer Wien.
Stürmischer BeisaU war die Anerkennung der vorzüg¬
lichsten Lcislungcn aller Miiwirkenden . Das Brillant-
feuerwerk , das mit Recht so genannt werden konnte,
begann . Slernenregen aut Steruenregen sah man arn
Kimme ! Die Erde erdröhnle . als sei der jüngste Tag
gekommen und mancher , der schon in süßer Ruhe lag.
wurde vom Gelöse geweckl. Das Rokokolheater im
Kurhaus war stir die meisten Besucher eine große
Ilebcrraschung . Namhotte Persvnlichkeilen wirkien hier
mil . Kapellmeister Czernik und die Black -Peoble -Äapelle
lösten sich, in der musikalischen Beglellung , ab . 8 Ka¬
pellen musizicrlen und gelanzl wurde in alten Räumen.
2500 Personen ungefähr nahmen an der Veranstaltung
teil und glaube ich bestimmt, baß so viele Personen
das Kurhaus in „einer Rächt " noch nie gesehen' hatte.
Alle Beteittglcn , besonders dte Kur A. G . haben , unum-
stritten eine Glanzleislung volldrachl , die volle Anerken¬
nung verdienle . Wird diese Beranstallung Komburgs
Glanzzeit wieder erwecken . ? ober muß man
sagen wie Sailer: „Die leisen Stimmen der Ertn-
nerung lehren uns oft weit mehr als der Donner der
Gegenwart mit seinem betäubenden Eindruck . mer.

Dte Ktrdorfer Kirchweih auch „Äerdorser Kerb"
genannt , hatte diesmal an ihrem KaupIIag weniger
günstige Aussichlen . denn anstatt der sommerlichen Wärme
setzte ein gemlitticher Landregen ein. Dadurch wurde
natürlich die Feststimmung nicht gerade gehoben und
konnte man die verdrießliche Laune der Buden - und
Slandbesitzer wohl verstehen . Am meisten Zuspruch san-
den die Berg - und Talbah ». das Kippodrom und die
Schistschaukel. Der fröhliche Singsang , der sonst viel zur
richtigen Stimmung deilrägl . konnte diesmal nicht so
recht anskommen . In den Wirtschaslen war guter Be¬
trieb und wurde allerlei Kurzweil gebalen . Biele sanbe»
Vergnügen beim Tanz , zu dem die Temperalur gut paßte,
und wenn zwischen durch einmal ein fröhlicher Walzer
erklang , daun konnte man viel strahlende Gesichter be¬
merken . besonders bei den älteren Tanzlustigen , die dann
statt das „Tanzbein " schwenkten. Gestern war infolge der
etwas besseren Witterung mehr Betrieb aus der Kerb zu
sehen. Es ist anzunehmen , daß nun doch alle aus ihre
Kosten gekommen sind . Gelegenheit , sich zu belustigen,
war in reichlichem Maße vorhanden . In der „ Germania"
..Sladl Komburq " , im „ Grünen Baum " und auch in
dem gul bekannten „Schwanen " war für Speise und Ge-
tränke bestens gesorgt und ebenfalls mangelte es nir-
icnds an .Tanzgelegenheil . So wurde doch einer große«
Menge das Vergnügen ..ans der Kerb " nicht genommen.

Iwifchenfestsetzung des Orkslohnes . Unter
Abänderung der Bekanntmachung vom 16. Dezember
1924 — Regierungsamtsblatt Ar . 50, Seile 220 — wird
aus Grund der 88 >40 -151 der Reichsverstckerungsord-
nung hierdurch der Ortslohn für die Zeit vom 27 . Juni
1927 ad bis aus weileres , wie solgl, ander weil sesigesetzl:

Für den Derficherungsamlsbezirk Bad Kom-
bürg v . d . K.

Festsetzung siir Personen:
a) über 2t Jahre:

männlich 5. R . Mk.
weiblich 3.50 „

ft» zu Bette brachten Ein hitziges Fieber befiel ßc. Eliten
Teil der Nacht hindurch phantasierte ste m»d sprach laut.
Endlich schlief sie aber doch et» .

Herr Madeleine war von nun an in den Augen Fa «»-
tines ganz oerwaudel ». Er ka,n ihr vor wie von Licht
umflossen.

In der vergangenen Nacht und am Morgen hatte er
Erkundigitngen eingezogen . Er wußte nun alles . Er
kaiinte alte schmerzeitöreichen Einzelheiten aus der Ge¬
schichte Fantines.

Javert seinerseits hatte in derselben Nacht einen Brief
geschrieben . Am anderen Morgen übergab er ihn selbst
der Post in M . am N!. Er war adressiert , an Herrn Th»
bonille «, Sekretär des Herrn Polizeipräsekten in Paris - ,

Herr Madeleine schrieb sofort an die Wirtsleute
Thcnardier . Fairtine schuldete ihnen 120 Frank . Er
schickte ihnen 300 Frank und fügte hinzu , von dieser
Siinlme sollten ste sich bezahlt machen, aber sofort das
Kind nach M . am M . bringen , wo die kranke Mutter «»
zu sehen ivünsche.

Dies .überraschte Thcnardier.
»Der Teufel !- sagte er zu seiner Fra.u . »DaS Ki«d

dürfen wir nicht sogleich weggcbcn . Es kann uns noch
Geld einbringen .-

Er schickte statt der Antwort eine Rechnung von etwas
über fünfhundert Frank ein . Darunter schrieb Thenardier:
„Abschlüglich erhalten 300 Frailk .-

Herr Madeleine schickte sofort noch 300 Frank und
schrieb: „Nun bringen Sie aber Cosette sofort .-

„Prosit die Mahlzeit !- sagte Thenardier . „Das Kind
geben »vir so schnell nicht hi»».-

Fatltine aber genas nicht. Sie befand sich noch immer
im Krankenzirnmer.

Herr Madeleine besuchte sie täglich zweimal und
jedesmal fragte sic ihn:

„Werde ich meine Cosette bald sehen ?-
„Morgen früh vielleicht, - antwortete er. „Sie kam,

jeden Augenblick ankonunen ; ich erwarte sie.-
Und das bleiche Olesicht der Mutter strahlte vor

Freude.
„Ah, - sagte sie, ..wie glücklich werde ich seinl-
Thenardier ließ das Kind noch immer nicht von sich

und wlißte immer neue Ausflüchte zu ersinnen . Bald war
Cosette nicht ganz wohl , so daß sie im Winter nicht reisen
könnte. Bald fanden sich noch einige kleine Schulden , die
erst bezahlt sein müßten und die er aufschrieb usw.

(Fortsetzung folgt.)



b) von 16*21 Jahren:
männlich 4.30 71. Mb.
weiblich 3.00 ..

c) imlcr 16 Jahren:
männlich 2.50 R. Mb.
weiblich 2.20 71- 7Hb.

Das Odcrverstcherungsaml.
Klnder -Lanz - und Spieliie »er*4N>end im

Aurhaus -Theaier . Tvelchen Klang her Name der
Äomponislin Lili Kickler  in Aad Komburg hal,
bezeugte gestern abend der guie Besuch der Tanz- und
Gelangsaussiihrnngenim Kurhanslhealer. Slrahlende
Gesichier überall! Die mit Freuden crivarlelcn Vorsiih*
rungen fanden ungeieilles Interesse der Zuschauer.
Die Kleinen sangen, lanzien und spielten, ganz nalur*
geireu, ohne jegliche Ziererei, von lieblicher Aniuul und
Nawitäl belebt. Die Inszenierung aus dem Kinlcr-
grund von natürlichem Grün harmonierte gui mit den
Ausführungen und der Gesang der zarlen Kinderslimm*
che» ergöhle alle. Man bonnle sich nicht sallsehe» an
den lieblichen Bildern und alle Nummern muhten wie*
derholi werden.

Der buni blühende Bildcrbranz zeigte, dah Lili Kickler
mil einem, liefen Blick in das Kinderherz geschaut hal.
und dah sie das Leben und Treiben der Kleinen gui
zu würdigen weih. Besonderen Beifall fanden, 7iingel,
Ningel-Bosenbranz, die sieben Schwaben. Drohe Ge*
sellschasl, Sommermürchen, Drei lustige Dirnen, Sonn*
lagsspaziergang und endlich ..Schlaseugehn" ! Als
Danbesbezeugung für den schön gebolenen Abend wurde
der Künstlerin ein sehr hübsches Blumenarrangement
überreicht. m.-l.
’ A Frankfurt a. M. (E i n e S chl äg ere i mit bluti¬
gem Au  sga ng.) In der Nacht fand in bei: Altstadt eine
Schlägerei statt. (Line Patrouille der Polizei versuchte die
Ordnung wieder herznstellcn, sah sich aber sehr bald selbst an-
gegrisfc», so dah die Beamten von der Waffe Gebrauch machen
mußte». Tabei wurde ein Mann durch den Gninmiknüppel
verletzt und ein anderer erhielt einen Banchschnh, den seine
Uebersührnng in das Krankenhans notivcndig machte.
' A Hanau. (S ta dt ha lle n ba n ! » Ha n a n.) Der
Magistrat der Stadt Hanau l)ot beschlossen, der Stadt
vervrdnetenversainmlnng den Umbau dew Äarstalls zu einer
Ctadthalle aus Mitteln des Reingewinns des Elekiriziläiü
wertes vvrzuschlagen. Die Stadthalle soll über tausend Sitz
Plätze nntfauen.

A Gelnhausen. (Das Opse r des Ha in nr ge r
G a t t en inv r des eine (8 el n hä n j e r i n.) Das Opfer
des Hamburger Gailenmvrdes, Frau Moser, ist eine geborene
Gclnhäuserin, und hier als Tochter des Glasbläsers Fuchs
geboren. Früh Waise geworden, verheiratete sie sich dann mit
dem aus Bayern stanimeitde» Moser, mit dem sie eine Zeit-
lang hier wohnte.

A Hiinseld. (Ein «r , der sein Grab vcrteidigt .)
Dieser Tage sollte eine Frau neben ihrem früher verstorbenen
Mann zur letzten Ruhe gebracht werden. Tae> Grab war
bereits gescl̂mselt, ba stellte sich ei» Mann ein, der es kurzer¬
hand wieder-»schaufeln lieh, weil er behauptete, dah die Grab¬
stätte, die er früher zwar einmal erworben halte, für die er aber
keine Gebühr mehr entrichtetl>itte, sein Eigcnlunt sei. Als der
Landjäger kam »nd gegen den Alan» einschritt, wurdc dieser
io aufgeregt, daß er »nt Gewalt seine letzte zukünftige Riitze-
stälte verteidigte und nur mit Mühe zu überwältigen war. Tie
Verteidigung seines vermeintlichen Grabes dürste ihm als
Widerstand gegen die Pvlizeigewalt verbucht iverden.

A Büdingen. (EineOb st verwert ungsge n ossc n-
schaft für das vordere Obe rh  c sse  n.) Hier wurde
die Genossenschaft„Obstwerke" ins Leben gerufen, die, unter
der Leitung des Krcisobktbauinspektors Metternich. Inter¬
essenten auü den Kreisen Büdingen und Schotten in sich ver¬
eint und die Herstellung von Obstprvdnkten, wie Obstweine,
Konserven und dergleichen mitbetreiben wird. Auch der Absatz
von Edelobst soll durch die neue Stelle betriebe» werden.

A Wetzlar. (Neuregelung der T chu l ser i e» : m
Kreise Wetzlar .) Das Landratsamt lyM  eine Neuregelung
der Schulferien derart vorgenvmmen, derß die Herbstferien weg¬
sallen und an ihre Stelle grohe Sommerferien treten, die am
L7. Juni beginnen und 31 Tage dauern.

A Rüsselsheima. M. (Tie G r u n d stc i n l eg n n g
der neuen M a i n br i't d e bei R ü sselshei  m.)̂ T tc
Arbeiten an der Mainbrücke zwischen Rüsselsheim»nd Flörs¬
heim l)aben begonnen. Tie feierliche Grundsteinlegung fand
tu Gegenwart des Provinzialdirektors von Starkenbnrg,
Dr. Kranzbühlcr, und des Landrats Kranzbühlcr von Wies¬
baden statt.

A Idstein. (8. N a ssa u i schc r B a ne r n t a g i »
Idstein im Taunus .) Tie Vorbereitungen zur Zusam¬
menkunft der nassauischen Bauernschaft und ihrer Freunde in
dem alten malerischen Tannnsstädtchcn, ba Wiege der land¬
wirtschaftlichen Fachbildung in Nassau, vom KJ. bis 18. Juli
nehmen einen guten Fortgang. Die Anmeldungen sotvohl zur
Rassevichschau als auch zur Technischen und Maschineii-Ans-
stellung sind sehr zahlreich eingelaufen. Grohe Sorgfalt wird
auch dem diesmal besonders reichhaltigen Festznge am Sonn¬
tag, 17. Juli , zugcwendet. Historische Ausschnitte ans Geschichte
und Volksleben Nassaus wechseln ab mit Gruppen der land¬
wirtschaftlichen Berufsarbeit und Erholung in alter und neuer
Zeit.

^ Mainz. (Urteil i m Prozeß  W e >tze t.) In dem
Prozeh gegen den früheren Amtsvvrsteher des Einqnartierungs-
amtes Weitzel ergriff der Vertreter der Anklagebchörde, Staats¬
anwalt Schröder, das Wort zu einer mehr als einstündigen
Rede. Der Angeklagte sei wegen einer Reihe von Unterschlagnn.
gen im Amte, wegen Betrugs und Urkundenfälschung ztt be-
strafen. Das Urteil lautete: Ter Angeklagte wird unter Zu¬
billigung mildernder Umstände wegen Erpressung nnd schwerer
Amtsunterschlagung in Tateinheit mit Urkundenfälschung
sowie wegen fortgesetzter passiver Bestechung zu 2‘A Jahren
Gefängnis verurteilt. Sechs Monate Untersuchungshaftwur¬
den in Anrechnung gebracht.
' A Gau-Algesheim(Rheinbessen). (Eine jugendliche
Ausreiherin .) Die 17 Fahre alle Helene Grehcrt ans
Eltville im Rheingau wurde jüngst wegen Diebstahls von der
Polizei verfolgt und in Geisenheima. Rh. festgenommcn. Es
gelang ihr jedoch, zu entfliehen. Plötzlich tauchte sie hier ans
und verübte einzelne Diebstähle, wobei sic cs hauptsächlich ans
Geld abgesehcit hatte. In EJaulsheim gelang es der Polizei,
ihrer habhaft zu werden. Bei der Uebersührnng ins Amtsgericht
Bingen jedoch konnte sie erneut flüchtig gehen und entkommen.
Ahr jetziger Aufenthalt ist unbekannt,

Aus aller Meli.
<•' Wildwest in Würzburg. Ein Fall von nnverschämter

Gaunere, lut sich»txitds in Würzlmrg ereigne. Ein Mann
sprang ans einen in Fahrt besindlichen leeren - raszenbahn
wagen»nd forderte den»bar ischteu Schaffner unter Vorhallen
»iner Pistole ans. sein Eield beranszngcl'eu. Ter eingeäln
lerle Schaffner l . j.iß nicht mehr die Geistesgegenwart, . in h
Z,!ebe» der Klingetlenie den Wagen zu», Hutten zu bringen,
und übergab de», Ränder sei» Tienstgeld. Ter :Ilänber gab
ans seine Verfolger mehrere Schüsse ab, ahne jedacl, zu Iresse».
Bis jetzt laiinle er »ach nicht gcsaßi werden.

Auto-ttnfall. Ans der Bnndcsstrafzc Fnnsbrnck̂ Hall
bei Loretlo ist ein Perfonenanw in einen ans der Strasse
stehenden vollbcladenen Lastlvagen hineingcratc». Das Per
fonenaulo tvurde vollständig zertrümmert. Ein Insasse wurde
gelotet, der Ehanffenr schwer verletzt. Zwei junge Leute tzlie-
lM,t unverletzt.

f-1 Zusammcnstosz bei Wunstors. Ans dem Bahnhof
Wnnstors (Hannover) fuhr eine Rangierabteilnng dem ans
der Richinng Bremen einsahrendcit Güterzng>„ die Flanke.
Dabei entgleisten 13 Wage». Beide Hanplgleise nvischen
Wunstorf >,»d Poggenhagen sind auf mehrere Stunde» ge¬
sperrt. Personen sind nicht verletzt tvordcn.

! ' Töbllchc Fleischvcrgistungen. Rach dem <8cnnß von
Fleiscy. und Wurstkonservcn ist die ans sieben Kopsen be-
stcl'citd« Familie dc's Arbeiters Schröder i» Heitlingen cr-
ftauft. Ter Arbeiter und ein 1<J Jahre alter Sohn sind
1-ereits gestorben. Vier weitere Familienmitglieder liegen
schwer krank darnieder.

n Tic Folge» des Bvhlcncr Tammbrnchcs. Tie Wasser
katastrophc ans dem Ärannkvhlenwerl Böhlen be, Leipzig ist
von »och größerem Umfang als ursprünglich angenommen
wurde. Zwei Dörfer sind vollständig unter Schlau»» gesetzt.
Ans dem Brannkohlenwerk selbst ist der untere Teil des Tage¬
baues am meisten in Millcidcnschast gezogen. Es werden
Wochen vergehen, elic das Werk wieder bewirtschaftet werdett
kann, wodurch Millionetwerlustc entstehen können. Tie
Weiterarbeit des Großkraftwerks ist gesichert. Arbeiter wer¬
den durch das Unglück nicht brotlos.

bi Masscticrkrankungcn an Typhus. Wie ans Schafstädt
g,meldet wird, sind dort plötzlich etwa 2t) Personen, zt,meist
Kinder, an Typlins erkrankt. Ein Knabe schwebt in Lebens¬
gefahr. Tie Erkrankungen sollen ans den Genuß von Speise¬
eis znrückznführen sein. Einige Typhnsverdächtige wurden
zur Isolierung nach Halle und Merseburg gebracht.

H Autounglück. In der Nacht stießen in Zehlendorf auf
der Potsdamer Ehaussee eine Kraftdroschke»nd ein Per»
sonenkraftwage» znsamnien. Tabei wurden elf Personen teils
schwer, teils leicht verletzt.

I Feierliche Enthiillung eines Denkmals für die gefal¬
lene» jüdische» Froiltsoldalcn. Aus dem EhrenseldM-s Fried
Hofes der jüdischen Gemeinde in Berlin Weißensee fand die
feierliche Enthütlnng des Gefallenendenkmals unter Beieili-
gnng von Periretern der Reichs- nnd Staatsbehörden, des
EhesS der Hceresleitnitg, General Heye, »nd Vertretern von
Heer nnd Marine, der evangelischen Kirche, des Reichstages
und Landtages, der Stadt Berlin, des Polizeipräsidiums
sowie zahlreicher Organisationen statt.

I Politische Zusammenstöße bei Wrictzett. Von einem
Werbetag in Wrietzen ans einem Lastauto zurückkehrende Rote
Frontkämpfer sielen einen Fußballklub an, dessen Rlitglieder
znm Teil Staylhelniabze'iche» trugen. Tie Fnßballinilglieder
stüchteten in eine Wirtschaft. Tie Kominnnistcn crössnetcn einen
regelrechten Sturm ans d,e Wirtschaft, warfen du- Fenster ein,
gaben mehrere Schüsse ab und verschafften sich gewaltsam
Zugang zu be», Lokal. Sie durchschnitten die Tclephoiileituug
und bedrohte» die herbeigeeilten Dorfbewohner mit Mistgabeln
nnd Sensen. Danach fuhren sie iviedcr ab. Bei ihrem Ein-
rückcit in Berlin wurden 91 iliote Fron'kämpfer festgenomme».

TI Eisenbahnunglück in Rostock. Zwei Beamte getötet.
Ei» von Stralsund kommender Güterzug entgleiste beim Ein¬
fahren in den Rostocker Bahnhof. Ein Packwagen stürzte um.
Ztvei Beamte wttrdcn getötet.

□ Auöschrciinngen eines betrunkenen TroschkcnchausscurS.
Ein Berliner Troschkeilchausscur fuhr abenbs ohne Licht mit
einer Ttnndengcschwindigkcit von 60 Kilometer die Oranien¬
burger Ehaussee entlang und gefährdete Passanten nnd Auto¬
mobilisten. Tie Kraftdroschke stieß aus einen Plaitenwagen
auf, dessen Führer vom Bock gcsckileuderl und schwer verletzt
wurde. Als ein Polizeikommissar den anscheinend bclrnnkencit
Chauffeur scststcllen wollte, fielen dieser nnd die beiden Fahr¬
gäste über den Beamten her, dem dabei der Dauineit der rech¬
ten Hand abgebissen wurde. Erst als Landjäger dem schwer
bedrängten Beamten zu Hilfe kamen, gelang es, die Rowdies
zn überwältigen»nd sestznnehmcn.

T! Äcssclexplosion auf einem Obcrdampfcr. In der Nähe
von Hohensaalen ereignete sich aus einem Tampfer eine
Kessclexplosion, der zwei Menschen znm Opfer gefallen sind.
Ter Dampfer wurde beim Durchschleuscn durch die Saatencr
Finvwschleuse durch die hcreiuströmeitdeit Wassermengen gegen
die Schleusenwänbe gedrückt und schwer beschädigt. Bei dem
Anprall stürzte eine Frau mit einem zweijährigen Kind in
den Maschinenraum, in dem im gleichen Augenblick durch den
Anprall eine Kesselexplosivn erfolgte. Die hcransströmendcn
heißen Wasserdämpfe verbrühten Mutter und Kind derart
schwer, daß sic ihren Verletzungen alsbald erlagen.

iS Ehclragöbte unter dem Ei.nsluß des Grozavröcu-
Urteilö. In Mährisch-Ostran erschoß der Elektrotechniker
Eschingcr seine Frau durch sechs Revolvcrschüsse. Ter
Mörder wurde verhaftet. Er stand mit seiner Frau im
Scheidungsprozeß. Tie Ehegatten hatten bereits früher
Zwistigkeiten, die oft in ernste Tätlichkeiten ansarteten. Frau
Eschingcr war bei dem GrozavcScn Prozeß in Wien an¬
wesend, kam mit mehreren Blättern, die über de» Prozeß
berichteten, zu ihrem Gatten und sagte, daß eine Frau, die
ans Eifersucht ihren Mann getötet habe, nicht verurteilt
werden könne. Dem Mörder ist früher bereits von seiner
Gattin mit dem Tode bedroht tvorden. Er brach nach der
Tat vollkommen zusamnten.

□ Hinbenburg-Spcnde in Lübwcslasrika. Der Aufruf zttr
Hindenbtirg-Spcnde ist bis Südwestafrika gedrungen. Tie dort
wohnenden Deutschen haben ihr Zugehörigkeitsgefühl znm
Mnlterlande dadurch sofort beknudei, Laß sie unter dem Vorsitz
des Mitgliedes des Landesrates von Südwcstafrika, Rechts¬
anwalt Hirsekorn in Lüderitzbncht, für die deutsche Hindentznrg-
Spendc einen Ausschuß bildeten. Dieser nimmt Spenden aus
dein ganzen ehemaligen Tettlschsüdwestasrika an.

□ Der amerikanische Touristcnslrom nach Europa. Ter
Touristenverkehr»ach Europa erreichte seinen Höhepunkt.
Neun vollbesetzte Dampser gingen ab, darunter sechs Dampfer
der International Merkantile Marine Eo. mit 0300 Passa-
aiettfit.

Lehir Aachrichten.
T >e dcntsit, sranzosischcn Handclsvertragovcrhandlnngen.

Berlin, 27. Juni . In Sachen des deutsch-französischen
Handelsver. .ges wird gegenwärtig noch weiter verhandelt.
E - sind voll französischer Seite neue Vorschläge hier eruq
getroffen, über welche zur Zeit beraten >mrd.

Bcrlängcriuig der Kriscnfürsorge für Erwerbslos«.
Berlin, 27. Fnni. Ter Reichsrat hat am 23. d. MtS.

einem Verordnnngsentwnrf des ReichSarbeilüministerS zuge-
ü »»nt, durch den das EJesetz über eine Kriscnfürsorge für,'
Erioerbslose im bisherigen Untfouflc bis zum 31. Dezeqwer
1927 verlängert wird. -• <

Errichtung einer Preußischen Landesrentcnbank.
Berlin, 27. Fnni. Das preußische Siaatüniinisterium

hat d,-m Entwurf eines Landsrcntenbankgcsctzeö zugestimmt.
Rach dem Enlwurj soll unter der Bczeichining„Preußische
Landesrente»bank zur Förderung der landwirtsck)as»icheil
Siedelniiaen" eine Anstalt des öffentlichen Rechts mit dem
Sitz in Berlin errichtet werden.

Regen und Kälte im Schwarzwald.
Frcil'itrg, 27. Juni . In Verfolg der kühlen Witterung

nnd der leichte» Niederschläge der letzten Tage kam es im
südlick-eu Schwarzwald zn starken Negensällen bei erheb-
lichein Tcmpcralnrrückgang. Ans dem Fclbbcrg stand das
Thermometer auf minns 0,1 Grad. Gegen8 Uhr morgens
zeigted>is Therniomctcr minnS 0,1 Grad an. In den Nacht-
ftiintK'» ist auf dem Fcldberg Schnee gefallen. Die Schnee¬
höhe betrügt zwei Zentimeter.

Eröffnung der Internationalen Hanbelskammertagung.
Tlonholm, 27. Juni . Ter diesjährige Kongreß der

Internationale» Handelskammer tvurde von dem Vor¬
sitzenden Sir Alan Anderson mit einer Ansprache eröstnet,
in der er betonte, daß cs nicht genüge, einstimnnae Resolu¬
tionen, ;. B. gegen die Hohe der Zollschranken in Europa zu
schaffe». Man müsse diesen Resolutionen auch zur Wirksam-
fiit  verhelfen. Ter Redner beschäftigte sich insbesondere mit
de» Bedenke», die teilweise dem von der Wirtschastskonferenz
einpfohlenen Gedanken internationaler industrieller Zu-
saininenschlüssc enlgegeiigcbracht worden sind. Er glaube,
sich diesen Bedenken nicht anschlicßen zu brauchen.

Kunst und Mffenschast.
Jubiläum der Universität Innsbruck.

AuS Anlaß der 250-Jahr -Feier der Innsbrucker Uni¬
versität fanden mehrere Feierlichkeiten statt. Außer fast säml-
lick-eit deutschen Universitäten haben auch die Universitäten
Agram, Bern, Buenos Aires, Dublin, Rom, Helsingsors,
Kopenhagen, Lund, 4iew?)ork, Oslo, Pliig, Preßburg, Stock-
holm, Tokio, Upsala, Zürichn. a. Vertreter entsandt. Bundes-
präsidcnt Hainisch berührte in seiner Glückwunschrebeu. a.
auch die Schwierigkeiten mit denen die Universität zu kämpfen
hatte und bei deren Uebcrtvindung auch die Deutsckcn aus
dem Reich mitgcholfe» halten, indem sic zahlreiche Stndierende
nach Innsbruck entsandten. Dadurch werde auch dazu beige¬
tragen, daß sich die deutschen Stämme in ihrer Eigenart besser
kennen nnd verstel-cn lernen. Ter deutsche Gesandte in Wien
Graf  L cr chc ii sc l d begrüßte die Universität im Namen
des Reichspräsideiitenv. Hindciibiirg und der Reick-srcgierung.
Tie llniversität Innsbruck sei Allgeineingnt aller Deutschen.
Deshalb nehme auch das deutsche Volk ohne Rücksicht auf poli¬
tische Grenzen Anteil an dem Jubiläum der Innsbrucker
Universität als einer Hochburg deutschen Geistes und deutscher
Kultur. Ter österreichische Unterrichtsminister Schmitz rich¬
tete an alle akademischen Bürger einen Appell, bereit zu sein,
die akademische Freiheit gegen jeden Druck von außen zu ver-
teidigeit.

Emffes und Heiteres.
Drama unter Tieren.

Im Rheindelta, am Bodcnsee, liabc-n weidende Kühe einen
Storch in tausend Aengsle versetzt. Futtersuchcnd jtolzierte der
Storch ans der Storchcnkolvnie Rheineck nnter die auf einer
Wiese weidenden 13 Kühe des Eusterhofcs. Entsetzt über den
ungewohnten Eiast tvandtcn sich die Kühe gegen den vermeint¬
lichen Feind. Sie schlossen um den großen Bogcl einen drohen¬
den Kreis und erhoben gleichzeitig ein ohrcnbetänbendcs»
grauenhaftes Gebrüll. Bekanntlich aber kann der Storch vom
ebenen Boden sich nnr durch Anflug erheben, und so geriet
er in die Enge. Die Kühe schlossen den Ring immer enger
und verwehrten dem Storch den Durchbruch mit Hörnern und
Hufen, so daß der liebe Storch sich ergeben auf den Boden
kauerte und in Tod»'Sa»gst abwartcte, anfgespicßt zu werden.
Einigen beherzten Männern, darunter dem Wärter der
Ctorchenkolonie, gelang es, den aesährlickynt Ring zu brechen,
den Storch zn erfassen und mit ihm zu fliehen. Die Kühe aber
rasten über die Wiese und kehrten immer wieder auf den vou
Federn und Blut gezeichneten Platz zurück. Erst als diese Spu¬
ren vrwischt waren, kehrte Rnl)e in oie Herde ein. Der Storch
stxrzierte tags darattf auf einer anderen Wiese.Gerlchtlityes.

© Berufung im Kasseler Prozeß. Gegen das Urteil im
Kasseler Straßenbahn Prozeß,' durch das der Wagensühre»
Gerlach nnd der Schaffner Heinrich von der Anklage der
Transportgefährdung nnd der fahrlässigen Körperverletzung
an 23 Personen freigesprochen tvorden sind/ hät>der Ober¬
staatsanwalt in Kassel Bernfnng eingelegt. '.- s '

W Freispruch im Prozeß Grozavescu. Dtkk-'Schwur¬
gericht in Wien hat Frau Grozavescu vvn der Anklage des
Mordes fretgesprvchen. Zwölf Geschworene verneinten ein¬
stimmig die Hauptfrage ans Mord, während sie die Frage auf
Totschlag ebenso einstimmig bejahten. Die Zusatzfrage aus
Geistesverivirrnna wurde mit acht gegen fünf Stimmen be*
ja ln. Die Angeklagte nahm das Urteil äußerlich ruhig auf,
während im Publikum znm Teil Bravorufe, zum Teil Psui-
rnse laut wurden.

Kirchliche Nachrichten.
Kath . Marienkirche

Mittwoch, den 29. Juni : Peter und Paul, gebotener
Felerlag.

6 Uhr 1. hl. Messe. ,
8 Uhr 2. hl. Messe.
9.30  Uhr Hodioir.t mit Predigt und Segen.
11.30 Uhr letzte hl, Messe.
2 Uhr Vesper.
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Knßballergebnisse aus dem Mainbezirk.
A*ch«uh«tm gegen Kicker? Offenbach3:2. — Isenburg gegen

— Kickers-Viktoria Mühlheim gegen Fnßballjport-
vEa Poralelf 1:8. — Sp.-Bgg. 02 Griesheim gegen Fff. Hana»'löw 6:5. — 1, **■ M . . **■~ -■ -F. ff. 02 Rödelheim gegen TSpttz. Höchst3:!
«utoria 1912 Eckenhcim gegen Germania 91 Pokalelj 5:1. —
«LC . 99 Offenbach gegen BSC. Dietesheim6:2.

Todessturz eine» Jockeys.
«et den Pferderennen in Rie» ereignete sich ein Tndessturz.

Ter^Jockey Gerhavdinger stürzte so unglücklich, daß er eine»
pvichrlsäulenbruch erlitt, dem er sofort erlag

- «chMeil.
Berlin, 27. Juni.

— Devisenmarkt. Nur unerheblich« Veränderungenam inter¬
nationalen Markt.

— Esfektenmarkt. Die Haltung war heute allgemein sehr fest.
Dienten und Anleihen verkehrten bei ruhigem Geschäft frenndiich.

— produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
(märk.) 29.30, Roggen (märk.) 27—27.20, Braugerste (märk.)
**- 87.90, Hafer (märk.) 25- 25.70, Mais La Plata 18.80- 19.
Weizenmehl 97—89, Roggenmehl 95- 37, Weizenklcie 14.25,
Dtoggrnkleie 16.50.
^ geanksurta. M., 27. Juni.

— Devisenmarkt. Bei geringem Geschäft wenig Veränderungen,
tondon lag etwa» fester.

— Esfektenmarkt. Die Bors: verkehrte in fester Stiininnng
bei lebhaftem Geschäft. Renten und Anleihen ivaren leicht
befestigt.

— Produktenmarkt. ES wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
»1.25, Roggen 28.50- 28.75, inl. Hafer 26, ansl. Hafer 28.50—26,
Wlfli* (gelb) 19, Weizenmehl 41.25—41.50, Roggenmchl 39.25—40,
Weizsnkleie 13.25—13.50, Roggenkleie 15.25—15.50.

— Amtlich« Notierungen siir Speisekartossein. Jrachtparität
Frankfurta. M. bei Waggonbczng. Industrie hiesiger Gegend
8.25—8.50 Mk.

— granksurter Schlachtviehmarkt. Marktaustrieb: 234 Ochsen,
»8 Bullen, 697 Kühe, 302 Färsen, 525 Kälber, 64 Lchase, 3470
Schweine. Bezahlt wurde für 1 Pfund Lebendgewicht in :>teichS-
mark: Ochsen:  a ) vollfleischige, ausgemästete höchste» Schlacht-
wert»« 1. jüngere0.66—0.69; 2. ältere0.61—65; b) sonstige vollsl.
4. jüngere0.55- 0.60; 2. ältere 0.55- 0.60; Bullen:  a ) jüng.,
vollsl., höchsten Schlachtw. 0.60—0.64; b) sonst, vollsl. oder anSgeni.
v 54—0.59; Kühe: a) jüngere, vollsl. höchsten Lchlachtw. 0.63
»iS 0.58; b) sonst, vollsl. oder auSgem. 0.45—0.52; c) fleischige
0.38—0.44; d) gering genährte0.30—0.37; Färsen (Kalbinnen,
yungrtnder): a) vollsl., auSgem. höchste» Lchlachtlv. 0.65- 0.69;
b) vollsl. 0.58- 0.64; c) fleisch. 0.50- 0.57; Kälber:  b ) beste
Mast. u. Saugkälber0.78- 0.82; c) mitll. Mast- u. Saugkälber
0.70—0.77; d) geringere Kälber0.60—0.69; Schafe:  a ) Mast-
läimnrru. jüngere Masthämmel(Weidemast) 0.54—0.56; b) mittl.
Mastlämmer, ältere Masthänimel und gut genährte Schafe0.42
bi« 0.49; Schweine:  a ) Fettschweine über 150 Kg. 0.68—0.69;
b) vollsl. von 120 bi« 150 Kg. 0.68—0.70; c) vollsl. von 100 bi«
120 Kg. 0.69—0.70; d) vollsl. von 80 l>i» 100 Kg. 0.69—0.70,•
•) fleisch, von 80 bi, 80 Kg. 0.67- 0.6S.

Akde rum Vorsitzenden des Reichstagsausschusses„c-Mtt , dem die Beratung der Strafrechtsreform über«
wurde. Geheimrat Kahl hat bekanntlich an den

zu dem Gesetzentwurf in hervorragendem.Mabemitgewirkt.

Gporl-Aachrichlen.
Die Frankfurter Ruder-Regatta.

Trotz der ungünstigen Witterung nahm die 36. Große Frank¬
furter Rndcr-Rcgatta einen erfreulichen Verlaus.

Die besten Leistungen des Tages erzielten die Mannschasten
der Kölner Rudargesellschastvon 1891, die den Kaiser-Vierer und
de» Ersten Achter gewannen.

Der Deutsche Meister im Skullboot, Walter F l i n sch, konnte
den Achillcs-Wild'GcdächtniS-Eincr überlegen gewinnen.

Das 74. Feldbergfest.
Im verflossenen Jahre wurde zum erstenmal wieder nach

langer Pause das Feldbergfest ans dem Gipfel deS FeldbergS
abgehalten und bildete eine Masscnattraktivn größten Stils . Damit
wurde eine Tradition fortgesetzt, die annähernd 10» Jahre als ist.
Das erste Feldbergfest wurde offiziell im Jahre 1844 veranstaltet,
aber in der freiheitlich gerichteten Turnbcwegnng von verschiedenen
gern aus dem Rhein- und Maingcbict sowie ans Hessen jährlich
dort Feste ab, ans denen sich das Feldbergfest entwickelt hat. Ta
aber in der sreithilch gerichteten Tnrnbcivcgnng von verschiedenen
Seiten ein staatsfeindliches Unternehmen erblickt wurde, tvnrde
das Fest bereits 1849 behördlich unterbunden, und erst vom Jahre
1859 an konnte es Iviedcr regelmäßig gefeiert werde». Die Be¬
setzung verhinderte in den Jahren nach dem Kriege ebenfalls die
Abhaltung des Festes ans dem Gipfel, und erst im verslossenen
Jahre konnte zum ersten Male Ivieder das große turnerische Er¬
eignis und Volksfest ans dem Gipfel des FeldbergS gefeiert wer¬
den, und man konnte feststelle», daß das Feldbergfest nichts von
seiner Popularität verloren hatte. ‘

Es hatten sich 1500 Turner und Turnerinnen für die Wett¬
kämpfe angemeldct, die in 36 Riegen antratc». Außer den Vier-
kämpsen wurden noch Mannschaslskämpse um das Völsungcn-
Hor», um den Jahn -Schild und »in den Brnnhildis-Schild a»S-
getragen.

Ein Reichsbameranio des- offen. s
«£ in Toter , mehrere Schwerverletzte.
Ein mit Reichsbannerleuten besrtztrs Automobil wurde

in Ahrensdorf in der Mark überfallen und beschossen. Sin
Reichsbannermann wurde durch«inen Bauchschuß getötet und
uiehrere teils schwer, teils leichter verletz«.

Uebcr den Vorfall werden noch folgende Einzelheitenb«.
kannt. Hinter dem Lastaulv, das den Gau nach Frankfurt
a d. O. fuhr, fuhr ein Radfahrer, der von zwei Mitgliedern
des Wehrwolss ohne jeden Grund vom Rade gerissen und
verprügelt wurde. Darauf eilten mehrere Reichsbannerlcute
vom Lastauto ihrem Kanicraden zu Hilfe. Inzwischen waren
auch Dorfbewohner herbeigecilt und ergriffen für die Wehr-
ivolflcutc Partei. Es kam zu einer Schlägerei. Als nach
deren Beendigung die Reichsbannerlcute wcitcrfahren wollten
und bereits das Auto bestiegen hatten, gab der Gutsbesitzers¬
sohn August Schmelzer vier Getvehrschüssc auf die Reichs,
bannerleute ab, von denen einer Reichsbannermann Karl
Tiche aus Erkner bei Berlin lötete. Anher Schmelzer wurden
auch die beide» Wehrwolfmitglicdcr Hoffmann und Zemk«
verhakt^

Vereine«nd Versammlungen.
verbandötag des Mitteldeutschen KllfervrrbandeS.

Die im Mitteldcutsihen Küfervcrband vereinigten Dele¬
gierten der Küfer-Innungen waren in Worms  zusammen-
gekommen. Eine hübsck)e Festschrift war verfaßt worden, die
neben dem Programm die Sehenswürdigkeiten der Stadt
Worms erläuterte und außerdem aus der berufenen Feder von
-Herrn DirektorD r. Il l er t geschichtlich die Bedeutung des
Küfcrhandwerks behandelte»nd die alte Znnftordnnng wieder¬
gibt.

Ter Bcrbandstag wltrde mit der Eröffnung der Aus¬
stellung im Karpfen und im Gildenhause eingeleitet. Die
Ausstellung bietet ein ausgezeichnetesBild dessen, was die
mit dem Küferhandwerk in Beziehung stellenden Firmen zu
leisten imstande sind. Eine Reihe namhafter Firmen haben
ihre Erzeugnisse zur Schau gestellt. Weiter finden wir eine
Anzahl Lehrlings, und Gesellenarbeitcn aus den Werkstätter.
der Küfermcister. Die Reichhaltigkeit der vielen Apparate
zur Pflege und Behandlung des Weines fällt ins Auge. Im
Hanse des Handwerks sind Küferarbeiten in knnstvoller Voll¬
endungz» sehen.

Die Vorstandslvahl der Telcgiertenvcrsammlung ergab
einstimmige Wiederwahl des BorsitzendeirK i r ch- Mainz
sowie der übrigen Herren des Vorstandes und der drei Rech¬
nungsprüfer. Als Tagungsort für 1928 wurde Trier bestimrnt.
Hieran schloß sich eine Aussprache über die Lage des Küfer.
Handwerks, die Herr Dr. Gcrmann bamit eröffnete, daß er
die mannigfacheil Sorgen streifte, mit denen die Küfer heute
zu kämpfeil haben. Er wies nach, daß das Handwerk unter
der Ilnguilst der Wirtschaftslage schwer zu leide» habe; die
schlechte Weinernte der letzten Jahre hat ihre Rückwirkung
ansgeübt, Winzcrnot ist auch Küfernot. Es ist aiiznstreden,
daß die Steuererleichterungen, die dem Winzer gewährt wer-
den, auch dein Küferstand zugute kommen sollen, desgleichen
auch die Kreditgewährung. Ferner ist die Abgabe von billi-
gem Holz durch die Gemeinden an die Küfer nachzusuchen.

Zwangsversteigerung
Mittwoch, den 29, Juni 1927, sollen zwangsweise

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung ver.
steigert werden. Um 3 Uhr nachmittags im „Bayrischen
Kos"

2 Schreibmaschinen, i Schreibmaschinen lisch, Kest-
Maschine. Kreppmaschine. Schweitzapparat, Regt-
strterkasse, Motorrad, Motor, 1 Tiegeldruckpresse
u. a. m. ferner voraussichtlich bestimmt:
ISO Pakete Nudeln, verschiedene Sorten Käse,128 ver¬
schiedene Würste. Speck und Dörrfleisch

Bad Komburgv. d. K., den 28. Juni 1927
Schneider

Vbergerichtsvollzieher

Zwangsversteigerung
Mittwoch, den 29. Juni 1927 nachmittags3 Uhr

versteigere ich im Bayrischen Kos. (Dorotheenstr.) hier,
zwangsweise öffentlich meistbietend gegen Barzahlung:

1 Prttschenwagen. 1 Kleiderschrank. 1 Tisch. 1 gr.
Spiegel, 1 Schreibtisch. 2 Gasherde.
Bad Komburg, den 28. Juni 1927.

Loos , Obergerichtsvollzieher, Saalburgstr. 4.

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch, den 29. Juni 1927, nachm. 3 Uhr

versteigere ich im Psandlokal Dorolheenstr. 24 (Bayr.
Kos) zwangsweise öfsenlltch meistbielend gegen Bar¬
zahlung:

1 Klavier, 1 Ladeneinrichlung, 1 Lieferwagen, Tri-
kotagen und Wollwaren.
Bad Komburgv. d. K., den 28. Juni 1927.

Berenrvth, Gerichtsvollzieher,
Eastillostr, 12.-

Kristall -Plissee
Feinste Pariser Plissees

ln einfach und Fantasie . Moderne Stlckerel-Hohlsaum
TAgliche Lieferung - Prompter Versand

„Sdddentsdic Kunstwerks  tfttten ", Frankfurt a. M.
DrOnnerstr. 18. (5003) Telefon: Hansa 2547.

Verantwortlicher Redakteur: Kurt Lvbcke, Bad Komburg

Privat-
Mtttagstifch
gul u. reichlich

Frau A. Zachmann»
Kähestratze9. 1. (4083)

Wer erteilt j. tun sin. Volontär

Unterricht
im Bankwesenu.amertk. vnch-

tiihrnng
Offerten unter 4095 an fei*
Expedition Oo. Zig.

fiinöcfsS
^ Lätzchenu. Windeln

Carl Ott , G . in. b. H. :mi
Lieferant aller Krankenkassen.

Hamburger Schwimmklub
Bad Komburgv. d. K.

D. T.

Mittwoch, den 29. Juni abends 8.30 Uhr
Mitgliederversammlung

im Schützenhof.
5002) Sämtliche Pässe sind milzubringen.

Der Vorstand.

14444444444444444 :
Visitenkarten

Verlobungskarlen
Trauungskarten, -Briefe

Adretzkarlen, Briesbogen, Briefhüllen
Rechnungen, Quittungen, Ausklebeadressen
Prospekle, Zirkulare, Speise- u. Weinkarlen

Plakale usw.
werden sauber bei billigster Berechnung

angefertigt in
der Druckerei- er

Neuesten Nachrichten
Bad Komburg v. d. K.

Luisens,ratze 26 Telefon 707

iywfmrmmml

Achtung! Achtung'
Lassen Sie sich nicht beirren!

Bringen Sie Ihre Schuhe zum Sohlen u.
Reparieren zu uns. Schnelle, gule Bedienung. Ab¬
holung. 4022)
Kerrensohlen3.50 Mk. an. Damensohlen2.40MK. an
Kerrenabsätze 1,10 Mk. an. Damenabsätze0.80 Mk an,
im Ago-Klebverfahren neuzritlich eingerichtet, für die

feinsten Schuhe. Die Zufriedenheit und Zunahme
unsere! Kunden bürgt für die Oualiiäl unseres Materials.

Tamms-TchuhinstandsetzungS-Anstalt.
Glisabelhensiratze 41 Telefon 983 Audenstratze 10

Palä siina - Vortrag
Heute >lbend 8.15 Uhr spricht Herr luden

Missionar

N. Rudnifzki , aus Berlin.
Christi. Versammlung

4004) ^ Elisabethenstrasse 19 a.
jedermann herzt , willkommen.

Eine guteExistenz
oder hohes Nebeneinkommen
bieletIhnenzwecksBesuchvonPrivatkuiidschaft

unsere Vertretung!
von unsere» Vertretern, darunter auch Damen,

oerdienten in einem Monat:
F. Jiemann M. 5,7V.- H ChristophM. 548.-
I . « ümann M. 575.50 « . Rettzig M. 51V.5V

W. SchädlerM. 550,50 Th. Teller M. 47V.5V
«nd viele andere ähnliche Summen !

Das können Sie auch verdienen!
Keiner dieser Herren hat irgendwelche vorkeunt-
ntsse«och Anfangskapital'. Schreiben Sie uns so¬
fort und Sie erhalten aussührliche Mitteilung.

Verdienst kann sofort beginnenl
M Ä X K R U 6 , G. m. b. H.
Berlin W194 (409J) Ntue Anibadier-Sir.
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